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Wasserdichte Bereitschaftstasche für die LEICA f- Serie  
(= MBROO)

B. Bawendi, Hellenthal / Eifel

Einleitung

Die Idee zur Fertigung einer stoßfesten und spritzwas-
serdichten Bereitschaftstasche für die LEICA stammt 
ursprünglich von dem LEITZ- Fotokonstrukteur W. 
ALBERT, der 1940 von dieser Tasche zumindest ein 
Holzmuster wie auch eines aus Metall anfertigte [1].

Nach dem Krieg griff W. BROSCHKE bei LEITZ erneut 
dessen Ideen auf und brachte 1950 seine ersten Entwürfe 
als Bleistiftzeichnung zu Papier (s. Abb. 1, 2, 3, 4).

BROSCHKE konnte im März 1951- erst nach einge-
hender Beratung mit den maßgeblichen Fachleuten im 
Werk, wie; Dr. FREUND, Dr. LOH, Dr. Ludwig LEITZ 
und TEEPE- seine endgültigen Pläne zur Fertigstellung 
dieser Taschen soweit realisieren.

Um die Produktion zügig in Gang zu setzen, beauftragte 
LEITZ im Februar / März 1951 die Firmen: „PHOTOLA“ 
in München sowie „VDM“ (= Vereinigte Deutsche Me-
tallwerke) in Heddernheim, mit der Anfertigung dieser 
Metalltaschen.

Eigentlich zur damaligen Zeit doch eine ungewöhnliche 
Entscheidung, die Fertigung eines LEITZ-Produktes, 
nun außerhalb des Wetzlarer Werkes in Auftrag zu geben.

Die Firma VDM wiederum, erteilte der Firma Dr. Ing. 
F. SOMMER in Lüdenscheid den Auftrag, um die dazu 
erforderlichen Stückzeichnungen sowie Werkzeuge zu 
erstellen.

Die Stückzeichnungen (= Konstruktionszeichnungen) 
mussten ferner zur endgültigen Überprüfung mehrmals 
der Firma LEITZ vorgelegt werden (s. Abb. 5).

Für die Richtigkeit der Maßangaben sowie die der 

Funktion der Tasche lehnten die Firmen VDM und Dr. 
Sommer jede Verantwortung kategorisch ab. Dies hatte 
zur Folge, dass alle Zeichnungen (außer Werkzeuge) die 
sich auf die Metalltasche bezogen, nun von LEITZ ein-
gehend auf Funktionalität und Maßhaltigkeit überprüft 
und abgezeichnet werden mussten.

Zunächst wurden von dieser Tasche einige Muster in 
Kunststoff und Metall angefertigt. Die dazu benötigten 
Werkzeuge (= Formen) waren aber so gehalten, dass 
ohne weiteres auch auf Leichtmetall (= Aluminiumguss) 
übergegangen werden konnte. Auch über den Namens-
zug „Leica“ im Deckel der Tasche war man sich zunächst 
im Unklaren, ob nun die Schrift vertieft oder erhaben 
anzubringen sei. Schließlich einigte man sich für das 
Letztere (s. Abb. 11, 12).

An den Mustern wurden jedoch immer wieder Verbesse-
rungen durchgeführt. Eine dieser wesentlichen Verbes-
serungen stammte unter anderem von Ludwig LEITZ, 
der die Riemen- Befestigung an der Tasche dahingehend 
verbesserte, dass ein Umkippen der Tasche während des 
Tragens, dann ausgeschlossen wurde.

Wie aus der Konstruktionszeichnung in Bleistift ersicht-
lich ist, wurde in der Riemen-Öse ein verschiebbares 
Sperrstück eingesetzt (s. Abb. 6). Wird das Sperrstück 
nun nach unten geschoben, so verhindert es das Umkip-
pen der Metalltasche (s. Abb. 20, 21).

Ursprünglich war es geplant, die ersten wasserdichten 
Bereitschaftstaschen bereits 1951 auf der „photokina“ in 
Köln der Öffentlichkeit zu präsentieren. Dieses Vorha-
ben musste aber scheitern, weil die zuständigen Firmen 
ihre Zusage zur termingerechten Lieferung nicht einhal-
ten konnten, so dass die Auslieferung der Taschen erst 
viel später erfolgen musste. 



vidom

52

Ab Mitte 1954 konnte die wasserdichte Metallbereit-
schaftstasche unter dem Bestellwort „MBROO“, im Ge-
samtkatalog für Händler, dann offiziell bekannt gegeben 
werden [2].

Zuletzt im September 1955 brachte LEITZ lediglich die 
einseitige und bis heute wohl die einzig und allein be-
kannte Bedienungsanleitung [3] zu dieser Tasche heraus 
(s. Abb. 7, 8). 

Wir vermuten, dass von diesen Metalltaschen  
(= MBROO) nicht gerade sehr viele hergestellt wurden, 
da die Ursache für die Lieferschwierigkeiten eher an 
Fremdlieferanten lag. Demnach dürfte die wasserdichte 
Bereitschaftstasche (= MBROO) nur innerhalb einer 
verhältnismäßig kurzen Zeitspanne, nämlich zwischen 
September 1954 bis Ende 1956 geliefert worden sein.
Jedenfalls in der Preisliste vom 1. März 1957 ist sie nicht 
mehr aufgeführt [4].

Fazit:

Über die Metalltasche (= MBROO) findet man in den 
bekannten LEICA- Literaturstellen fast keine Beschrei-
bung. Auch im LAGER-Buch (Vol. III- Accessories), 
Seite 346- wird darüber unter einem falschen Codewort 
= „MOOBR“- jedoch nur sehr spärlich berichtet.

Demnach gehört die wasserdichte Metallbereitschafts-
tasche (= MBROO) heute zu den seltenen LEITZ- Zu-
behörteilen, deren Entwürfe wohl von LEITZ-Konstruk-

teuren stammen, nicht aber ihre Fertigstellung, die von 
anderweitigen Firmen ausgeführt wurde.

Die Einzelheiten und Details dieser Tasche sind hier zu-
sammen mit einer LEICA IIIf in den nachfolgenden Ab-
bildungen 9-19 wiedergegeben.

Die Abbildungen 1-6 stammen aus dem Vereinsarchiv 
der LEICA HISTORICA, welche unser Archivar Ottmar 
Michaely dem Autor freundlicherweise zur Verfügung 
stellte.
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Abb. 2

Abb. 3
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Abb. 4

Abb. 11
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Abb. 5



vidom

56

Abb. 6
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Abb. 9

Abb. 12
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Abb. 10

Abb. 13

Legende der Abbildungen:

1,2,3,4.  Die ersten Zeichnungen und 
Entwürfe zur wasserdichten 
Metallbereitschaftstasche um 1950 
(s.Text).

5.  Ausschnitte aus den 
Konstruktionszeichnungen der Firma Dr. 
F. Sommer für die Metalltasche, um 1951 
(s.Text).

6.  Konstruktionszeichnung zur Verbesserung 
der Riemenbefestigung (s.Text).

7,8.  Anleitung der wasserdichten 
Metallbereitschaftstasche „MBROO“ von 
1955.

9-19.  Die Einzelheiten der Metalltasche 
„MBROO“, hier auch in Verbindung mit 
der Leica IIIf (= ehemals Betriebskamera 
IIIc).

20,21.  Riemen- Öse mit verschiebbarem 
„Sperrstück“ (s.Text).
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Abb. 14

Abb. 15
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Abb. 8
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Abb. 17

Abb. 16
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Abb. 18

Abb. 19
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Abb. 20

Abb. 21

Abb. 20,21:  
Riemen- Öse mit verschiebbarem 
„Sperrstück“ (s.Text).
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